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Jn alle Länder der T,üelt
Die Bedeutung der eisenverarbeitenden Industrie des Kreises Dinslaken für den Export

Von Erich Hamdnn, Dinslaken

Der Kreis Dinslaken ist weit über die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus auch
auf dem Veltmarkt bereits seit Jahrzehnten ein Begriff. Bis zum Ausbrudr des zwei-
ten Veltkrieges nämlidr war an allen Handels- und Industriäplätzen der Velt der
Name Dinslaken engstens mit dem Begriff Bandeisen verbunden, dem bekannten und
in der.vielfältigsten Form verwendeten Erzeugnis der einst so berühmten, nach Kriegs-
ende jedod-r demontierten ehemaligen Bandeisenwalzwerke A.-G. bzw. ihrer auf den
Indust.riepionier August Thyssen zurüclgehenden Gründerfirma .Gewerkschaft Deut-
scher Kaiser".

Tradition und Fortschritt hatten die Erzeugnisse dieses Unternehmens durdr Jahr-
zehnte auf einem Hödrststand voh Leistung und Qualität gehalten, der ihre Beachtung
und damit ihren Absatz nidrt nur in Deutsdrland, sondern audr in allen Ländern der
Velt sicherte. Das Erzeugungsprogramm umfaßte damals Bandeisen, nahtlose Röhren,
Stahlflaschen und -masten sowie gezogene Drähte und Drahtstifte.

STAHLMASTEN FÜR KAIRO

Die Produktion der ehemaligen "Gewerksdraft Deutscher Kaiser" in Röhren und
Draht wurde bis heute in Dinslaken erfolgreidr fortgesetzt. 

'\(/'enn 
audr die Herstel-

lung von nahtlosen Röhren im Zuge der Rationalisierung der Vereinigten Stahlwerke
bereits vor iber zwanzig Jahren von Dinslaken nad-r Mülheim-Ruhr und Lierenfeld

Diese tampenmrsten vor dem Königspalast in Kairo vurden bei den Rheinischcn Röhrcnwerken, Dinslaken gczogen

1 8

verlegt wurde, so verblieb Dinslaken doch die Veiterverarbeitung, die Stahlflasdren-
und Stahlmastenfabrikation. Diese wurde von dem Dinslakener \[erk der heutigen
Rbeinischen Röhrenuerke A.-G. im Zuge ständiger tedrnisdrer Ausweitung fortlau-
fend verbessert und inzwischen auf einen hohen Güte- und Leistungsstand gebrad-rt.
Die hergestellten Stahlflasdren dienen der Speicherung und dem Transport von ver-
dichteten, verflüssigten und unter Drud< gelösten Gasen' aller Art, wie Sauerstofi,
Vasserstoff, Stickstoff, Kohlensäure, Ammoniak, Acetylen und vielen anderen Gasen,
ferner als Drud<luftbehälter, in Größen von 0,4 bis 4OO Liter. Die nahtlosen Stahl-
masren finden Verwendung für Beleucfitungszwed<e, Strom-, Telefon- und Telegrafen-
leitungen, Sdriffsmasten, Sdriffszubehör wie Ladebäume, Ausleger, Gaffeln, Rahen,
Spieren, Davits usw.

Etwa 40-60 0/o dieser Dinslakener ,Erzeugung wird Jahr für Jahr ins Ausland
exporriert. Stahlflasdren für die mannigfaltigen Verwendungszwed<e werden in der
ganzen Velt benötigt. Dinslakener Stahlmasten wandern in alle Länder der Erde, wo
sie u. a. der Beleuchtung von Straßen und Plätzen dienen, Straßenbahn- und O-Bus-
Leitungen t.ragen, als Träger von Telefon- und Telegrafenleitungen weite Stred<en der
Eisenbahnen (2. B. in Indien) begleiten. So stehen beispielsweise wie auf dem großen
P\atz vor dem königlidren Palast in Kairo ebenso aucl in Tokio, Kalkutta und Rot-
rerdanr und auf zahlreidren anderen bedeutenden Plätzen in vielen Städten und Me-
tropolen der'Welt Stahlmasten der Rheinisdren Röhrenwerke A.-G., Dinslaken. Stän-
dige Abnehmer des aus nahtlosen Stahlrohren hergestellten Schifisbaumaterials sind
seit vielen Jahren neben den deutsdren in erster Linie namhafte Verften in Skandi-
navien, Holland und Belgien.

DINSLAKENER DRAHT NACH SINGAPUR

Ein bedeutsames Exporterzeugnis der Eisenindustrie stellt seit jeher der gezogene
Draht dar in seiner vielfältigen Ausführung für die versdriedensten Verwendungs-
Zwed<.eZu den ältesten Vertretern dieser Industrie zählt die seit über 190 Jahren in
Dinslaken bestehende Firma F. Meyer, Eisen- und Stahlindustrie, zu deren Fabri-
kationsprogramm seit vielen Jahren gezogene Drähte,und daraus weiterverarbeitete
Erzeugnisse gehören. Venn in den weiten und modernen Fabrikhallen an den Ver-
sandrampen Fäßd-ren und Kisten von ca. 50 kg.Inhalt mit fremdartiger Buchstaben-
und Zahlensignierung und Bezeiclnungen wie SINGAPUR, MONTREAL, TRINI-
DAD, MOMBASA usw. sich in langen Reihen neben- und übereinander auftürmen,
dann ist dies für den \(erksbesucher bereits ein ganz augenfälliger Hinweis auf die
Exporttätigkeit dieser Firma. Dem näher Interessierten bestätigt sidr dieser Hinweis
weiterhin durdr die gegenüber der Inlandsferrigung abweichenden Maß- und Ge-
wichtsbezeichnungen in ,,inch und foot" sowie in ,,long- und shorr-tons", die in diesen
Frzeugnissen für Exportaufträge vorhersdrend sind. Ob es sich hierbei um Drahtstifte,
ln den vorerv/ähnten Fässern und Kisten verpadrt, oder um sorgsam in Ol- oder Teer-
papier mit Jutestreifen umwid<elte Drahtringe handelt, fast ausnahmslos nehmen sie
den gleichen, von Dinslaken aus unmitlelbaren veg in die \[elt, über unsere Duisburg-
Ruhrorter Rheinhäfen zum Seeschifisumsdrlag in Äntwerpen, Rotrerdam, Bremen odlr
Hamburg.

. Ebenso von Bedeutung für den Export sind die weiteren Erzeugnisse dieser Firma,
wie. Fabrikationsdrähre zur Herstellung .rron Sdrrauben, Nieten, i.tt.rr, Elektroden-
und Schweißdrähte, verzinkte Drähte, zum Teil weiterverarbeitet in Form von Staclel-
draht,. vier- und' Se*rseckgefledrt, sowie außerdem Blankstähle in alien Güten, ins-
oesondere Auromarenstähle und blankgezogene \(ellen,
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Im Hamburger Hafenr Dinslakener Nägel für Südamerika

Veitere ausgezeichnete Exportverbindungen unterhält die Firma F. Meyer über
ihre verscliedensten unmittelbaren Beteiligungen, wie u. a. an einer namhaften Sdrrau-
benfabrik sowie an einem bekannten Röhrenwerk, welches nahtlose Gas- und Siede-
rohre, Rohrbogen, Rippenrohre sowie Preß- und Stanzteile ebenso in bedeutendem
Umfange für den Export herstellt. Eine eng aufeinander abgestimmte Verkaufs-
organisation gewährleistet auch hier eine ständige \(ahrnehmung und Nutzung der
gegenseitigen Exportinteressen; Beteiligungen an Schiffen ermöglichen einen unmit-
relbaien Versand in allä Länder der Velt.

Das Exporterzeugnis Draht aus der Zeir der ehemaligen ,Gewerksdraft Däutscher
Kaiser" ist in dem heutigen Verk Dinslaken der \Yestt'äliscben Union A.G. für Eisen-
und Drahtindustrie, Flamm, erhalten geblieben, welches seinerzeit ebenfalls aus der
ursprünglicien Thyssenschen Verkseinheit ausgegliedert wurde. Die Erzeugnisse die-
ses \[erkes, wie Drahtstifte, gezogene Drähte und verzinkter Stacheldraht, sind noch
heute wie früher bedeutungsvolle Exportartikel.

\TEITERHIN BANDEISEN

Das ehemalige Haupterzeugnis Bandeisen ist durd-r die Demontage der Band-
eisenwalzwerke zum größten Teil fortgefallen. Die Herstellung von warmgewalztem
Bandeisen wird heute in kleinerem Umfange wieder durch die im Jahre 1948 nach

Dinsläken verlegte Firma Eisen- und Stahlwalzwerke Rötzel GmbH., und die Her-

Stellung von kältgew alzte^ Bandeisen durch die neugegründete Firma Walzwerh
Dinslahen GrnbH. fortgeführt. Die Erzeugnisse beider Firmen, die im übrigen ihre
Betriebe auf dem Gelände der ehemaligen Bandeisenwalzwerke errichtet haben, gehen
teilweise ebenfalls in den Export. Sie knüpfen damit unmittelbar an die alte und be-
kannte Exporttradition Dinslakens in Bandeisen wieder an.

Gegenüber den vorgenannten Erzeugnissen wird die Vielseit igkeit  des Dinslakener
Exportes noch durch weitere Verke vertreten.

6 Tonnen wiegen

diese fi lr das Aus-

land bestinrmten

Stützwalzen der

F i r m a  S t e i n h o f f

t r  S ö h n e

KALT\TALZEN FÜR SCH\TEDEN

Die seit über vierzig Jahren in Dinslaken zu einem maßgebenden Unternehmen
aufgebaute Firma Steinboff & Söbne GrnbH. unterhält bereits seit langem beste Ge-
schäftsbeziehungen zu fast allen ausländischen Firmen in Europa und übersee. Die von
diesem Verk hergestellten Kaltwalzen aller Dimensionen zum \(alzen von Eisen,
Stahl und Metall erfreuen sich wie im Inlande ebenso auch im Auslande eines aus-
gezeichneten Rufes und finden daher in vielen Kaltwalzwerken des Auslandes um-
fangreiche Verwendung, Die Güte gerade dieser Erzeugnisse kann durch niihts besser
gekennzeichnet werden, als durch die Tatsadre ihres Exportes nach den USA., nach
Schweden, England, Frankreich, Belgien und Italien, deren hochentwickelte Valzwerk-
industrien nur die allerhöchsten Ansprüdre an die Qualität solcher Kaltwalzen zu
stellen gewohnt sind. Auch die übrigen Erzeugnisse der Firma Steinhoff, wie Zirkular-
scherenmesser und Zylinderrollenlager für \(arm- und Kaltwalzwerke werden zum
Teil nach Llbersee exporriert.

FRIEDRICHSFELDER DAMPFKESSEL IN MONTEVIDEO

.fahrzehnte zielbewußter erfolgreicher Pionier- und Unternehmertätigkeit und
nicht zuletz-t die Verbundenheit einiger Generationen tüchtiger Mitarbeiter haben die
Babcock-rY/erhe zur größten Spezialfirma ihrer Art in Deujs&land gemacht. Ihr aus-
gczeichneter Ruf liegt vor allem in der Herstellung von Dampfkesseln bzw. dem Bau
kompletter Kesselanlagen, die als Ergebnis einer steten intensiven und richtunggeben-
denForschungErzeugnisse von höchster technischerVollkommenheit darstel len. Gerade
dadurch, daß die Stromerzeugung zum überwiegenden Teil über den Dampfkessel
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und die Tirrbine erfolgt, ist die Herstellung leistungsfähiger und wirtsdraftlidrer
Dampferzeuger heute von größter Bedeutung. Da bekanntlicl die Energieerzeugung
nidrt nur in Deutsldrand, sondern ebenso im gesamten Auslande zu den brennendsten
Problemen der tedrnisdren Velt gehört, ist es klar, daß ebenfalls die Absatzinteressen
des Jurenka-\(erkes in Friedrichsfeld, eines Teilbetriebes der Babcodr-Verke Ober-
hausen, sidr besonders stark auf das Ausland richten. So wurden von diesem Unter-
nehmen in den letzten Jahren umfangreidre Dampferzeugungsanlagen ins Ausland
geliefert. Fliervon sind aus jüngster Zeit die Anlagen für die Hüttenkraftwerke Ridre-
mont in Frankreich und für ein Elektrizitätswerk in Montevideo (Uruguay) besonders
bemerkenswert. \treitere große Anlagei gingen zur Türkei, nadr Jugoslawien, Pa-
kistan, Irland, Mexiko, Algerien und Indien, wo sie für Hüttenkraftwerke,'Elektrizi-
tätswerke sowie für die versdriedensten anderen Industriezweige bestimmt waren. Die
Anlagen werden in Oberhausen und Friedrichsfeld hergestellt und per Bahn bzw.
Sdriff an die Bestimmungsorte gebradrt, wo sie von Ingenieuren und Fachpersonal der
Babcock-\flerke montiert werden. Grundlegende Neuerungen in den letzten Jahren,
wie Zyklonfeuerung, neuartige Dampftrodrner, raffiniert ausgeklügelte \[asserreini-
gungsmethoden und elektronische Steuerung der komplizierten Kesselaggegrate sind
gerade für den erfolgreichen'Export bestimmend gewesen.

\TALSUMER SCHIFFE AUF DEM SCH\TARZEN MEER

Besondere Bedeutung im Zusammenhang dieser Betrachtungen hat die Rbeinzuerft'Walsum 
der Gutehofinungshütte Oberhausen A.-G., deren Erzeugnisse naturgemäß

prädestiniert sind für den Export. Daher nimmt es nicht wunder, daß beinahe unter
den Flaggen aller Länder und zahlreicier ausländisdrer Reedereien Schiffe der ver-
sdriedensten Art und Größe anzutreffen sind, die auf der Rheinwerft in Valsum vom
Stapel liefen. So wurden audr bereits in den Nachkriegsjahren wiederum zahlreiche
Sdrifrsneubauten für ausländisdre Auftraggeber ausgeführt, wovon der erste Aus-
landsauftrag seit 1945 im Jahre 1950 aus der Sd-rweiz erteilt wurde, und zwar über
den Neubau von vier Motorgüterschiffen von je rd. 1O0O t Tragfähigkeit, die heute
unter den Narnen ,,ARAG. 15" bis "18" auf dem Rhein verkehren. Der Dreisdrrau-
benschlepper ,,Jupiter", welcher im Jahre 1951 in Valsum gebaut, dann in Einzel-
bauteilen seemäßig verpackt nadr Columbien geliefert und dort von einer befreun-
deten Verft nadr den Plänen der Rheinwerft Valsum zusammengebaur wurde, isr
heute auf dem Magdalenenstrom in Columbien beheimatet, wo er in nebenstehendem
Bild gerade auf einigen Sdrleppkähnen 1,5 Mill. Flaschen Bier vor sich herscfiiebt.
\fleiterhin wurden ebenfalls im Jahre 1951 allein sedrs Fisdrtransportfahrzeuge -
beinahe eine kleine Flotte - für die Türkei gebaut.

Zu den jüngsten Neubauten für das Ausland zählt das 400 Personen fassende
Passagierschiff ,,Stadt Biel", weldres im Jahre 7953 zur Schweiz gelieferr wurde. -
Interessant ist die Durdrführung des Exportauftrages. So wurde der Schiffskörper der
,,Stadt Biel" auf der Rheinvrerft Valsum gebaut und zusammengeschweißt, wobei die
Teilung in.sektionen für den Transport bereits berücksidrtigt wurde. Nach der Ab-
nahme auf der Rheinwerft wurde der Schiffskörper dann in sedrs Teile zerlegt und per
Sdriff bis Basel und von dort auf dem Landwege nach Biel (Schweiz) transportiert.
Dort erfolgte der \Tiederzusammenbau der Sektionen, der Stapellauf, der Einbau der
Einrichtung und der Ausrüstung. Diese Arbeiten in der Sclweiz wurden durch Per-
sonal der Rheinwerft ausgeführt. Die feierliche übergabe des Schifies erfolgte am
25. }uni 1953 in Biel, wo es heute für den Personenverkehr Bielersee-Neuenburger-
see-Murtensee eingesetzt ist.
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Dreischraubensdrleppcr .Jupiter" auf dem Magdalenen-Strom in Columbien,
Erbaut auf der Rheinwerft Valsum der Gutehoftnungshütte Oberhausen A.-G.

Der Rahmen dieser Darstellung ließ nur einen kurzen Quersclnitt durch die am
Export beteiligten Firmen der eisenverarbeitenden Industrie des Virtsdraftsraumös
Dinslaken zu. Daneben ist erfreulidrerweise aber audr nodr eine Reihe,vorr Firmen
der übrigen Industriezweige Dinslakens am Export beteiligt. 

'\(l'eldre 
es audr seien, alle

widmen sich neben ihrem Inlandsgesdräft zusätzlich und unter vielen Mühen Lrnd
erheblidrem Aufwand den zumeist sehr sdrwierigen Aufgaben des Exportes. Zu den
höchsten Anforderungen, die von den ausländisdren Käufern an die Güte ddr Er-
zeugnisse gestellt werden, treten die vielfältigen Sclwierigkeiten, weldre sich heute
bei der Abwidrlung eines Exportgesdräfts durch die beinahe unübersehbaren Toll-,
Devisen- und Transportvorschriften ergeben, Mit Bewunderung und Stolz blickt unsere
Heimat daher auf diese Firmen, weldre mit zähem Fleiß und großem Gesclich der
so wichtigen volkswirtsdraftlidren Aufgabe, dem Export, dienen und dabei immer
wieder den Namen Dinslaken in die \[elt hinaustragen.

/'-----:/--\
\--- Jr/

Früher hatte man mehr Zelt

In einem alten Bauernhaus in Bucholtwelmen befindet sidr ein Aktenstüd< vom
10. Mai 1806. Der Bauer hatte vor dem Geridrt eine Schuld von 29 Talern 35 Stüber
als.recfitsgültig anerkannt und versprodren, sie bis zvm l. Mai 1806 zu'begleichen.
Als acht Tage nadr diesem Termin die Zahlung nodr nidrt erfolgt war, wandte sidr
der Gläubiger an das Gericht und beantragte dieZwangsvollstred<ung.

Der Riciter forderte nun den säumigen Sdruldner auf, sein gegebenes Verspredren
innerhalb acht Tagen nac}r Empfang dieser Mahnung einzulösen und drohte bei Ver-
säumnis mit dem Gerichtsvollzieher. Dieser würde sich bei seiner Ankunft demnädrst
überzeugen, ob die Zahlung inzwisdren erfolgt sei oder sofort getätigt werden könne.
Dann heißt es wörtlich:

,,\Vidrigenf alls sich dieser rnit Ablaat' dieser Frist zuerst rndl drei Tage
bei ibm einzulegen hat, arct'ür dern Boten täglicb au$er t'reier Kost und.
Beu)irtang 30 Stilber zustehen, and. wenn auch dann keine Zahlwng er-
t'olgt, zwr Pt'änd,ung zw schreiten."

Man sieht, selbst der Gerichtsvollzieher nahm sich damals viel Zeit. ,,.
Heinricb Nesbach
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